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Stresemann gegen die deutschnationale Absage a« Le«
Parlamentarismus.

Der Führer der Deutschen Volkspartei, Stresemann,
wandte sich am Sonntag auf dem Landesparleitag der Deut¬
schen Volkspartei in Brannschweig in scharfen Worten gegen
die von den Deutschnationalen auf ihrem Parteitag in Görlitz
gegebene Absage an den Parlamentarismus . Stresemann er¬
klärte, er sei weit davon entfernt , den heutigen Parlamentaris¬
mus für glücklich zu halten, aber er sei gegenwärtig das ein¬
zige Mittel , um aus den unerfreulichen Zuständen herauszu-
kommen. Stresemann bezeichnet« es als dem Wohl des Ganzen
besser dienlich, wenn sich über die Grenzen der Partei hinaus
eine große Mehrheit zur praktischen Arbeit zusammenfindet, als
wenn man die Massen auf die Straße verweist und sich die
Anhänger von rechts und links die Köpfe blutig schlagen. Das
sei bisher die Taktik der Kommunisten gewesen und er hoffe
nicht, daß das auch die Taktik der Deutschnattonalen werde. Die
Deutschnationalen würden jederzeit den Weg zur Positiven Mit¬
arbeit offen finden, wenn sie sich dazu bereit erklärten. Wenn
sie aber sich soweit vom Parlamentarismus entfernten , wie sie
das auf dem Parteitag erklärten, dürsten sie sich nicht beschwe¬
ren, wenn -sie Positive Mitarbeit nicht leisten könnten.

Das Witzmann-Denkmal i« Hamburg.
Am 4. November wird in Hamburg die Wiederaufstellung

des Wißmanndenkmals festlich begangen werden, das 10 Jahre
in Daressalam gestanden hat . Unsere Feinde, die den Krieg

8s Mk8 di-. E nur gegen die lebenden, sondern auch gegen die toten
' - Deutschen, die steinernen und ehernen Zeugen unserer Größe

en nn hiesigen Gemernds- haben geglaubt, das Denkmal entfernen zu müssen, wohl
Glossen. Die von de» ^ der Hoffnung, damit auch das dankbare Gedenken an den
manzen zum voraus gp großen Asrikadurchguerer und Gouverneur von Deutsch-Ost-

-v „ HM «ns dein Herzen der Eingeborenen reißen zu können.
st das Denkmal Teutsch-OstafrikaL

und als solches ist es in Hamburg am Platze ; es ist aber dar¬
über hinaus das allgemeine Kolonialdenkmal Deutschlands, das
die Erinnerung an das Verlorene wachhalten und an das Stre¬
ben nach dem Neuerwerb überseeischen Kolonialgebiets mahnen

_ soll. In Hamburg wird es sich auf einem Sockel, der dem Dar-
-rrrrrrrrrrrrrrr ^ effalamer nachgebildet ist, neben der Hamburger Universität

"' erheben, zur Erinnerung daran , daß Wißmann seine afrikani¬
sche Laufbahn im Dienste der Wissenschaft begann.

lmbach.

»Heuer.

tigt sei, das die italienische Jugend beherzigen müsse. Alle auf¬
richtigen Kräfte müssen gesammelt und den großen Zielen zu¬
geführt werden. Der König wisse, daß er stets der ergebenste
und bereitwilligste Kämpfer Italiens sei.

Doppelverlobung im belgischen Königshaus.
Englische Blätter berichten, daß sich der belgische Thron¬

erbe mit der Infantin Beatrice von Spanien und die belgische
Prinzessin Maria Joseph« mit dem Kronprinzen von Italien
verlobt haben. Die Prinzessin Joseph« ist die einzige Tochter
des belgischen Königspaares . Der belgische Thronerbe vollendet
am 3. November sein 21. Lebensjahr . Der im 19. Lebensjahr
stehende Kronprinz Humbert von Italien ist der einzige Sohn
des italienischen Königspaares . Die Infantin Beatrice ist die
älteste der beiden Töchter des spanischen Königspaares.

Die Mietfrage in Frankreich.
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Ausland.
Die Faszisten i« Südtirol.

Innsbruck , 31. Okt. Auf Grund mehrere Nachrichten aus
den Grenzgebieten, wonach sich die Faszisten an der Grenze
Tirols versammeln, ist gestern eine starke Gendarmerieabtei-
lMg nach Landeck abgerückt. Inzwischen sind die Faszisten
vom Brenner und vom Naudres aus eingedrungen. Der Reise¬
verkehr zwischen Bozen und Italien ist unterbrochen.
Das Programm der Faszisten: Vereinfachung der Staatsver¬

waltung . — Gegen Wucher und Spekulation.

In Frankreich ist im Jahre 1916 ein Gesetz gegen den Wu¬
cher erlassen worden, das auch auf die Mieten bisher seine An¬
wendung fand. Das Gesetz läuft am 1. November ab. Es
wurde indessen durch einen Kammerbcschluß verlängert , und
zwar in der .Hauptsache deshalb, weil man die zahlreichen Pro¬
zesse, die gegen den Wucher anhängig sind, erst zu Ende führen
will. Vielleicht wäre das Gesetz auch dann stillschweigend
weiter in Geltung geblieben. Durch ein eigenartiges Versehen
ist die wettere Geltungsdauer des Gesetzes aber nur auf den
Handel ausgedehnt worden, dagegen nicht auf die Wohnungs-
Wirtschaft. Die Folge ist nun , daß alle wegen Wohnungs¬
wuchers anhängigen Prozesse nicht zu Ende geführt werden
können. In Paris schweben allein 1500 derartige Prozesse, in
denen meist der Mieter gegen wucherische Ueberteuerung durch
Len Hauswirt klagt. Diese Prozesse müssen jetzt niedergeschla¬
gen werden, und der Mieter hat noch das „Vergnügen ", die
Gerichtskosten zu bezahlen. Zudem können vom 1. November
an die Hauswirte in Frankreich jede beliebige Miete nehmen.
Man rechnet infolgedessen mit einem ungeheueren Emporschnel¬
len der Preise.

Die Wahrheit über die „Lusitania".
.Kürzlich starb der Geschichtsschreiber des englischen Ma¬

rineamts , der nach dem Krieg eine Geschichte der Seekriegs¬
taten in amtlichem Auftrag zu schreiben hatte . Die Unpartei¬
lichkeit dieses mit Unterstützung der britischen Admiralität ver¬
faßten Werkes glaubt die bekannte englische Verlegerzeitung
„The Publischers " (30. Sept . 1922) nicht besser würdigen zu
können als mit folgendem Hinweis (in wörtlicher Ueber-
setzung) : „Zum Beispiel, ehe wir Sir Julian Sorbetts offizielle
Schilderung des Untergangs der „Lusitania " lasen, hielten wir
— und mit uns der größte Teil der Welt — die amtliche deut¬
sche Entschuldigung zu diesem „Verbrechen" für eine Lüge,
nämlich, daß die „Lusitania " Munition für die Alliierten ge¬
fahren habe. Sir Julian Sorbett berichtet jedoch, daß sie 5500
Kisten mit Gewehrpatronen und Schrapnellgranaten in einen,
Gesamtgewicht von 173 Tonnen mitführte . Unser Geschichts¬
schreiber sagte, daß dies noch nicht die Zerstörung (des Schiffes)
rechtfertige, weil die „Lusitania " außerdem noch gegen 2000
Personen getragen habe; aber nach unserer Meinung ließ sich
vor allem der Transport dieser Millionen Patronen nicht recht-

Einstmals sagten wir, daß die deutschen Angaben
Rom, 31. Ott . Die erste Tat des neuen Kabinetts soll.

nach dem Programm Mussolinis die Aufhebung verschiedenerj fertigen. . . . . . , .. . . . .. „.
Verwaltungszweige zum Zwecke der Vereinfachung der Orga - ! Lügen wären, — aber hier bestätigt die britische Regierung ihre
nisationen des Staates und bessere Sparsamkeit umfassen. Fer- >Richtigkeit." So schreibt ein englisches Blatt,
ner will das Kabinett strenge Maßnahmen gegen die Kursspe¬
kulation vornehmen. Arbeitsniederlegung in den öffentlichen
Betrieben soll ausnahmslos verboten werden. Mussolini er¬
klärte einem Pressevertreter : „Wir wollen aus Italien eine

disziplinierte Nation machen. Wir lehnen die gegen-
terktags
icher Auswahl

Pforrüei « , ̂sättige Verfassung nicht ab, wir bedrohen aber mit dem Tod
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alle jene, die dem Vaterlande Uebles zufügen. Unsere Devise
lautet: Zwei Augen für eines, zwei Zähne für einen."

Rom, 31. Ott . Als Mussolini das Königsschloß verließ,
rief er der Menge zu: „Wir werden in einer Stunde nicht
mehr einen Minister , sondern eine Regierung haben. Es lebe
Italien, es lebe der König! Es lebe der Faszismus !"

Rom ist beflaggt. Ueberall herrscht Ruhe, lieber das
Programm der faszistischen Regierung wird mitgeteilt, daß es
in der Innenpolitik eine Reihe von Forderungen , vor allem

) die sofortige Auflösung des Parlaments , Reform des Wahl-
» rechts durch königliche Verfügung , Vereinfachung der Verwal¬

tung, Finanzreform und Kampf gegen den Sozialismus umfaßt.
Besonders wird das Kabinett für die ordnungsmäßige Arbeit
in den öffentlichen Aemtern ohne Rücksicht auf Shndikatsforde-
rungen und Arbeiterorganisationen sorgen. Im Aeußern wird
von der Regierung eine nationale und intransigeante Politik
erwartet und ihre erste Tat wird wahrscheinlich die Annektion
Fiumes sein. Dem „Journal de Roma " .zufolge soll Mussolini
auch ein Abkommen mit dem Allgemeinen Arbeiterverband und
dem Bund der Seeleute vorbereiten.

Rom, 31. Ott . Einer der Obmänner der Faszistenorgani-
sation, Abg. Devechi, erklärte einem Vertreter des „Messagero",
es sei eigentümlich, daß man die Faszistenbewegung als gegen
den Staat gerichtet bezeichne. Er erkläre laut , daß der Faszis-
Mus nicht gegen den Staat , sondern vielmehr gegen den Ver¬
fall der Staatsautorität gerichtet sei.

Telegrammwechsel zwischen Mussolini und d'Annunzio.
In einem Depeschenwechsel zwischen Mussolini und

d'Annunzio erklärte Mussolini : „Die letzten Nachrichten bestä¬
tigen unseren Triumpf . Wir werden maßvoll und klug genug
isin, um unseren Sieg nicht zu mißbrauchen." D'Annunzio er¬
widerte, daß er zurzeit mit der Abfassung eines Buches beschäf-

Arrs Stadt , Bezirk und Umgebung.
B Neuenbürg , 31. Okt. Die fortschreitende Teuerung

zwingt auch die evang. Kirchengemeinde zur Erhöhung ihrer
Gebühren. So muß z. B . für eine Pflegestunde durch die Ge¬
meindekrankenschwester vom 1. November ab 10  Mark berechnet
werden, für eine Massage 20 Mark , für eine Nachtwache 50
Märk . Die Gebühren für eine Hanstaufe , die an die Kirchen¬
pflege zu entrichten ist, wurde auf 100 Mark erhöht. Für Kirch-
taufen ist wie seither keine Gebühr an die Kirchenpflege zu zah¬
len. — Sehr erfreut wurde die Kirchengemeinde in den letzten
Tagen Lurch eine Spende von 5000 Mark für die Heizung der
Kirche in diesem Winter . Je schwieriger sich auch für die Kir¬
chengemeinde infolge der Teuerung die Lage in den nächsten
Monaten gestaltet, um so dankbarer ist sie für solche Zuwen¬
dungen.

B Neuenbürg , 31. Okt. In seinem gestrigen Evangelisati¬
onsvortrag sprach Pfarrer Dauber über das Thema : Was kann
der Einzelne tun zur Besserung der Zeit? Er ging einleitend
davon aus , daß in unserer Zeit der Einzelne nichts gelte, son¬
dern nur die Masse. Man sei deshalb ganz davon durchdrun¬
gen, daß man sich organisieren müsse, um etwas zu erreichen.
Und in der Tat kann man durch zweckmäßige Organisation kei¬
nem Willen Geltung verschaffen. Auf den verschiedensten Ge¬
bieten hat man angefangen sich zu organisieren, auch auf kirch¬
lichem Gebiet. Der evangelische Volksbund ist eine Organisa¬
tion, mittelst deren das evang. Volk seinen Willen im öffent¬
lichen Leben ttmdgibt . Wie viel mehr könnte das evang. Volk
in der Oeffentlichkeitwirken, wenn es sich fester im evang.
Volksbund zusammenschließen würde. Aber freilich die Hauvt-
wirkung, ans die es uns ankommt, ist eine andere, eine inner¬
liche. Unser Volk muß von innen heraus erneuert werden. Und
für Liese Erneuerung sind wir zunächst auf den einzelnen an¬
gewiesen. Es müssen zunächst Einzelne innerlich umgewandelt,
in Gott verfaßte Persönlichkeiten werden. Fast alle großen
Wirkungen innerhalb der Kirche sind von Einzelnen ausgegan-
gen; wir brauchen nur an Augustin, Luther, Spener oder Zin-
zendorf zu denken. Ter Einwand , daß diese Männer eben ge¬

niale Persönlichkeiten gewesen seien, ist nicht stichhaltig. Ihre
besondere Begabung soll nicht in Abrede gestellt werden, aber
was sie leisteten, taten sie getrieben durch den Geist Gottes , der
in ihnen mächtig war . Der Einzelne hat eine viel größere
Macht als er weiß, wenn er nur durch Gottes Geist die Gabe,
die in ihm ist, Wecken läßt . Das höchste Glück der Erdenkinder
ist freilich nicht die Persönlichkeit, sondern die in Gott verfaßte
Gemeinschaft. — Der Vortrag war eine rechte Weckung deS
Verantwortlichkeitsgefühls des Einzelnen und das ist etwas,
was wir in unserer Zeit besonders nötig haben. — In den letz¬
ten drei Vorträgen am Mittwoch, Donnerstag und Freitag
wird der Redner über die Themen sprechen: Ein wichtiges Recht
in Gefahr . Stehen wir in den letzten Zeiten? Wo sind unsere
Toten?

Neuenbürg , 1. Nov. (Allerheiligen — Allerseelen.) Die
letzten Herbstblumen hat bereits der Frost gestreift und der kalte
Nord tut sein übriges zu dem großen Sterben , das durch die
Natur geht. Zu dieser Zeit des Abschiednehmens von der schö¬
nen Jahreszeit hat die Kirche ein paar ernste Feiertage gelegt,
derer: Grundton Erinnern an das erloschene Leben ist. Aller¬
heiligen und Allerseelen am Tage darauf zum Gedächtnis aller
Verstorbenen. Das sind die beiden Tage im Jahr , die ganz
allein den Toten und ihrem Andenken gehören, und an denen
wir nochmals die Gräber der Abgeschiedenen mit den letzten
Blumen schmücken, ehe der rauhe Winter seine Herrschaft an-
tritt . Das Allerheiligenfest zählt schon seit 15 Jahrhunderten
zu den Kirchensesten. Ursprünglich war das Fest am 1. Sonn¬
tag nach Pfingsten ; erst Papst Gregor IV. setzte im 9. Jahr¬
hundert den 1. November als Allerheiligentag ein, und zwar,
wie einige Forscher berichten, deshalb, um einem alten heidni¬
schen Fest, das von den keltischen Völkern an diesem Tage ge¬
feiert wurde, eine christliche Bedeutung zu verleihen. Ein sol¬
ches Fest, des Kauri , dem Gott der Winde, geweiht war , soll in
Finnland sogar noch im 13. Jahrhundert begangen worden
sein. Das Allerheiligenfest ist als Kirchenfest erst im 11. Jahr¬
hundert eingeführt worden.

Charlottenhöhe b. Calmbach, 31. Ott . Am letzten Freitag
abend wurden die Pattenten der Charlottenhöhe durch einen
herrlichen Konzertabend erfreut und für ein paar Stunde«
ihrem Leiden entrückt. Fräulein Hamburger  aus Hana«
verstand es meisterhaft, durch ihr formvollendetes Biolinspiel
das Denken und Fühlen ihrer Zuhörer in ihren Bann zu zwin¬
gen. Noch nach Stunden klangen die prächtigen Melodien
eines Brahms , Grieg , Bruch und Sinding in uns weiter, nach¬
dem sie uns dieselben auf ihrem schönen Instrument hatte wie¬
der erleben lassen. Frau Rothmund  aus Achern wußte
mit seinem Takt auf dem Klavier zu begleiten. Beiden Künst¬
lerinnen , die in selbstloser Art in so schöner Weise ihrer lei¬
denden Mitmenschen gedacht hatten , sei auch auf diesem Wege
herzlicher Dank gesagt. Dr . St.

Württemberg.
Freudenstadt, 31. Okt. (Keine Parteien .) Zu der voraus¬

sichtlich in den ersten Tagen des Dezembers stattfindenden Ge¬
meinderatswahl haben die bürgerlichen Parteien mit Vertre¬
tern der verschiedenen Berufsvereinigungen Fühlung genom¬
men mit dem Ergebnis , daß beschlossen wurde, von der Aufstel¬
lung von Parteizetteln äbzusehen und nur einen Zettel auf¬
zustellen, auf dem alle Berufe : Industrie (Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer), Beamtentum und Kaufmannschaft vertreten sind.
Der Name der auf Grund der Wahl entstehenden Fraktion soll
„Wirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft" sein.

Schömnünzach, 30, Ott . (Schweres Unglück.) Beim Stol¬
lenbau des Badenwerks im Schwarzenbachtal ereignete sich am
Samstag vormittag ein schwerer Unglücksfall. Es wurde im
Stollen an zwei Stellen zugleich abgeschossen, und zwar an der
Brust und 100 Meter davon entfernt an einem Schacht, ohne
daß der Schießmeister an der Brust eine Ahnung davon hatte.
Als der Schießmeister und der Oberhauer beim Ausweichen die
vordere Stelle passierten, prasselten hier die Schüsse los und
begrüben beide, so daß sie später schwer verletzt, der Schießmei¬
ster fast nicht mehr erkennbar, unter den Steintrümmern her¬
vorgezogen wurden. Der Schießmeister, Friedrich Hähr , starb
auf dem Transport zum Krankenhaus und der Oberhauer
schwebt noch in Lebensgefahr.

Stuttgart , 31. Ott . (Zuckerfabrik Stuttgart .) In der ge¬
strigen Sitzung des Aufsichtsrats der Zuckerfabrik Stuttgart
wurde beschlossen, einer auf Montag , den 27. November, ein-
znberufenden außerordentlichen Generalversammlung die Er¬
höhung des Aktienkapitals, und zwar der Stammaktien von
40 320  000 Mark auf 141 120 000 Mark und der Vorzugsaktien
von 1 152 000 Mark auf 4 032 000 Mark, vorzuschlagen. Die
neuen Stammaktien sollen-den bisherigen Stammaktionären in
der Weise zum Bezug angeboten werden, daß auf eine alte
Aktie zwei neue zum Kurs von 130 bezogen werden können. Die
verbleibenden Aktien werden für Zwecke der Gesellschaft reser¬
viert und soweit sie hierzu nicht benötigt werden, in deren Jn-

Stuttgart , 31. Okt. (Verschmelzung Württ . Bereinsbank-
Bankanstalt .) In den gestrigen Sitzungen des Anfsichtsrats der
Württ . Bankanstalt und der Württ . Vereinsbank, Stuttgart,
wurde lt . Südd . Ztg . beschlossen, der demnächst einzubernfenden
außerordentlichen Hauptversammlung der beiden Gesellschaften
die Verschmelzung der Württ . Bankanstalt mit der Württ . Ver¬
einsbank gegen Gewährung von Aktien der Württ . Vereinsbank
in der Weise vorzuschlagen, daß gegen 6000 Mark Aktien der
Württ . Bankanstalt 4800 Mark der Württ . Vereinsbank gege¬
ben werden. Das Geschäft der Württ . Bankanstalt wird in den



bisherigen Räumen und unter der bisherigen Leitung weiter¬
geführt . Eine Erhöhung des Aktienkapitals der Württ . Ver¬
einsbank wird zunächst nicht vorgenommen werden, da das
für die Verschmelzung erforderliche Aktienmaterial anderweitig
beschafft werden kann.

Stuttgart , 31. Okt. (Lohnbewegung. — Die neuen Preise
für markenfreie Backwaren. — Wildpreise.) Der Arbeitgeber-
bund für das Fuhr - und Transportgewerbe Württembergs
hat dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses zugestimmt,
nachdem schon vorher die Arbeiterschaft sich mit demselben
einverstanden erklärt hat . — Ab 1. November kostet 1 Kilo
markenfreies Schwarz - und Roggenbrot 180 Mark , 1 Kilo
Weißbrot 200 Mark , 1 Wecken 11 Mark . — Als Mindestpreis
für Wild aus den Staatsjagden für November hat die Forst¬
direktion festgesetzt: Rot -, Dam- und Schwarzwild 130 Mark
und Rehwild 140 Mark pro Pfund . Hasen mit einem Ge¬
wicht von 6 und mehr Pfund 750 Mark , für Hasen unter 6
Pfund 550 Mark, für einen Fasanenhahn 300 Mark, für eine
Fasanenhenne 250 Mark.

Stuttgart , 31. Ott . (Erhöhung der Fahrpreise bei den
Kraftposten.) Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tarifer¬
höhung eingetretene weitere, ganz erhebliche Steigerung aller
Betriebskosten werden vom 1. November an die Fahrpreise bei
den Kraftposten auf 6 Mark für das Tarifkilometer erhöht.

Untertürkheim, 31. Okt. (Einbruchsdiebstahl in den Daim¬
lerwerken.) Der in der Nacht zum 17. Oktober verübte, große
Einbruchsdiebstahl in das Magazin der Daimler -Motoren -Ge¬
sellschaft, bei dem Autozubehörteile im Gesamtwert von etwa
2 Millionen Mark entwendet wurden, ist aufgeklärt. Als Tä¬
ter hat die Kriminalpolizei den 24 Jahre alten Schlosser Karl
Schund von Amstetten, den 36 Jahre alten Schlosser Gustav
Leuze von Hsdelfingen und den 35 Jahre alten Schlosser Karl
Kaiser von Schopfheim, sämtliche in den Daimlerwerken in Ar¬
beit, als Hehler den 80 Jahre alten Schlosser Karl Feiler von
Flacht und den 33 Jahre alten Händler Oskar Preß von
Plaschken ermittelt und festgenommen. Der größte Teil der ge¬
stohlenen Waren ist wieder beigebracht.

Ergenzingen, 30. Okt. (Zeichen der Zeit .) Für einen ab¬
gängigen Gemeindefarren wurden 245 000 Mark erlöst. Der
Pachterlös aus der Gemeindeschafweide für das Jahr 1923 be¬
läuft sich auf 300000 Mark.

Gmünd, 31. Okt. (Ein schönes Beispiel.) Die Landwirte
in der Gemeinde Iggingen haben für die Minderbemittelten
der Stadt Gmünd etwa 40 Zentner Kartoffeln unentgeltlich
gesammelt und beim Lebensmittelamt abgeliefert.

Ulm, 31. Ott. (Gemeinderatswahl.) Die Bürgerpartei
hat für die bevorstehende Gemeinderatswahl den Vorschlag
einer Listenverbindung sämtlicher bürgerlichen Parteien ge¬
macht. — Gemeinderat Kirchgeorg (Bürgerpartei ) wollte zur
gestrigen Gemeinderatssitzung den Antrag einbringen, daß der
Gemeinderat beschließen wolle, die Zahl der Gemeinderäte von
44 auf 32 zu reduzieren. Da der Antrag aber für die gestrige
Sitzung zu spät einkam, wurde er auf die nächste Sitzung ver¬
wiesen, so daß die Parteien und Abteilungen Gelegenheit haben,
sich damit zu beschäftigen.

Badem
Karlsruhe, 30. Okt. Der vor kurzer Zeit aus der fran¬

zösischen Gefangenschaft zurückgekehrte letzte badische Leibgreua-
dier Wilhelm Krotz wurde in der Gießerei der Nähmaschinen-
sabrik Karlsruhe vorm. Haid u. Neu eingestellt. Es ist erfreu¬
lich, daß derselbe Gelegenheit hatte, sofort eine Arbeitsstätte zu
finden und ihm somit die Sorgen für sein weiteres Fortkommen
erspart sind.

Karlsruhe, 30. Ott. Ein Ausflug von jungen Leuten nach

der Pfalz hatte ein unangenehmes Nachspiel. Sie hatten dem>
guten Pfälzer Tropfen gut zugesprochen und darüber die
Warnungen vor den Entente -Spionen vergessen. Es war den
Teilnehmern außerdem durch Handzettel mitgeteilt worden,
daß das Singen von patriotischen Liedern als eine Herausfor¬
derung der Besatzungsbehörde angesehen und bestraft werde.
Trotzdem ließen diese Personen diese Warnungen unbeachtet
und stimmten das Lied „Deutschland über alles " an . Da die
Veranstaltung sofort überwacht war, wurden die Betreffenden
scharf gefaßt und in Haft gesetzt. Es handelt sich uni zwei Mit¬
glieder des Pfälzerwaldvereins und einen Studenten . Sie
wurden selbst gegen das hohe angebotene Lösegeld nicht frei¬
gegeben, sondern vor das Kriegsgericht gestellt. Das Urteil
lautete auf 7 Tage Gefängnis , die als durch die Haft verbüßt
gelten. Ter Ankläger hatte drei Monate Gefängnis beantragt.

Müllheim, 30. Ott. Der der Badischen Gruppenpolizei
zugehörige, etwa 26jährige Weber aus der Gegend von Ett¬
lingen, wollte gegen 2 Uhr morgens einen Kanreraden namens
Mahler wecken. Er irrte sich jedoch im Stockwerk und in der
Zimmertür und klopfte an einem Zimmer , ohne jedoch Ant¬
wort zu erhalten . Als er hierauf stärkeren Lärm machte, er¬
tönte plötzlich ein Schuß, der durch die Tür hindurch den Weber
in den Unterleib traf , so daß er ins Spital verbracht und ope¬
riert werden mußte. Sein Befinden ist den Umständen ent¬
sprechend gut . Der aus dem Schlaf gestörte Schütze, der den
Weber Wohl für einen Eindringling gehalten, ist der Sohn des
aus dem Elsaß ausgewiesenen Försters Noering.

Friedrichsfeld, 30. Okt. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
der 19jährige Bahnarbeiter Georg Strutz aus Eppelheim tot
aufgefunden. Der Tod dürfte infolge übermäßigen Alkohol¬
genusses eingetrcten sein.

Mannheim, 30. Ott. Infolge des schlechten Geschäftsgan¬
ges sind hier in: letzten Vierteljahr 60 Frifeurgeschäfte geschlos¬
sen worden.

Vermischtes
Pachtzins nur gegen Naturalien. Die Freudenheimer

Pachtgeländebesitzerwurden von den Eigentümern dieses Ge¬
ländes benachrichtigt, daß sie fortan den Pachtzins nicht mehr
in Papiermark , sondern nur in Naturalien annehmen werden.
Sie verlangen per Ar 12 Pfund Weizen, was bei dem heutigen
Getreidevreis von 23 000 Mark pro Doppelzentner einen Pacht¬
zins von 1380 Mark pro Ar ausmacht, also einen ganz re¬
spektablen Pachtbetrag . Bei vorjährigen Verpachtungen von
Privatäckern wurden bis zu 500 Mark erzielt, während die
Stadtgemeinde für ihre Pachtäcker bis zu 25 Mark pro Ar
verlangte, also ein ganz beträchtlicher Unterschied.

Typhus . In der Altstadt in Kempten haben sich in letzter
Zeit 9 Krankheisfälle ereignet, die tatsächlich als Typhus an¬
zusprechen sind. In zwei Fällen hat die Krankheit einen töd¬
lichen Verlauf genommen.

Der Roggen wls Wertmesser. Der oldenburgische Mini¬
sterpräsident Tantzen macht in der „Vossischen Zeitung " nähere
Mitteilung über ein interessantes Währungsexperiment , das!
jetzt in Oldenburg durchgeführt wird. Es handelt sich um die
Schaffung eines wertbeständigen Papiers , das der oldenburgi¬
sche Freistaat demnächst herausbringt . Es sind Schatzanwei-
fungen, für die als Wertmesser der Roggen genommen ist. Diese
Roggenanweisungen laufen bis zum 1. April 1927. Ter Aus¬
gabepreis eines Stückes wird etwa dem Wert von 125 Kilo
Roggen entsprechen, die Rückzahlung erfolgt nach dem Wert
von 150 Kilo. Die Maßnahme -bezweckt, der Devisenspekulation
und Warenhamsterei Abbruch zu tun und die dadurch frei¬
werdenden Mittel einer soliden Kapitalsanlage zuzuführen.

Raffinierte Ladendiebe. In ein Goldwarengefchäft in Ha-

j ineln kamen zwei anständig gekleidete Männer , uni Trauring
zu kaufen. Als der Juwelier die gewünschten Sachen ver¬
legte, fragte einer der Männer nach einer im Wandschrank stst
henden Maschine. Während der Inhaber sich nach diesem Gxl
gcnstand umdrehte, ließ einer der Männer einen teueren Tvaiv
ring verschwinden. Der Verkäufer bemerkte den Diebstahl rie¬
gelte sofort den Laden ab und beschuldigte die Männer ' der
Diebstahls. Eine Leibesuntersuchung blieb erfolglos. Wäh¬
renddessen war die Knminalpolizei benachrichtigt, die bald er¬
schien, aber auch den Trauring nicht fand. Der Juwelier blüh
bei seiner Anschuldigung und die Polizei nahm die beiden nft
zum Krankenhaus . Bei einer Röntgenuntersuchung wurde der
Trauring hei einem der Burschen festgestellt. Einige Tage
später kam der Ring auf natürlichem Wege zum Vorschein Die
beiden gewiegten Verbrecher kamen in Haft.

Die Not macht erfinderisch. Wir lesen in schweizerisch^
Zeitungen : Der Obstüberfluß dieses Jahres wird den Bauern
nachgerade zur Last. Die Nachfrage steht in keinem Verhältnis
zum Angebot und die Bauern sind gezwungen, so viel als mög¬
lich zu mosten und einzubeizen. Doch das notwendige Faß¬
material reicht bei weitem nicht aus . Im Oberbasel-Gebiet
hilft man sich so, daß man in den Boden Gruben gräbt, diese
mit Lehm Mt ausstreicht und schließlich mit Brettern «Mei¬
det; das Faß ist fertig. Da hinein kommt nun in großer Menge
das Einbeizobst. Dann wird die Grube sorgfältig geschloffen
und im Winter , tvenn das Brennen beginnt, werden die Vor¬
räte dem originellen Faß entnommen.

Eine Schildbürgerverordnung. Aus Preßburg nach Prag
fuhren einige Senatoren , und da der Zug bis auf den letzten
Platz besetzt war . wurde für sie ein zweiachsiger Wagen ange-
koppelt, in dem die Senatoren untergebracht wurden. Dies«
letzte Wagen wurde während der Fahrt etwas heftig herurn-
geworfen und geschüttelt, was auf die Nerven der Senatoren
ungünstig einzuwirken schien, denn sie beschwerten sich beim
Eisenbahnministerium bitter über die Behandlung . Um dir
Senatoren für immer zu rächen, gab daraufhin der Minister
Schramek eine Verordnung heraus , daß an Schnellzügen — ei»
letzter Wagen nicht angehängt werden dürfe.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31. Okt. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 156 Ochsen, 48 Bullen, SM
Jungbullen , 440 Jungrinder , 723 Kühe, 457 Kälber, SM
Schweine, 20 Schafe, 4 Ziegen. Unverkauft blieben 23 Kühr
und 30 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 13 400—14 600, 2. 10 500—12 800, Bullen 1. 12 KOS
bis 13 400, 2. 10 500—12 200, Jungrinder 1. 13 700—14 SG,
2. 12 000—13 500, 3. 10 800—11 800, Kühe 1. 9600—11 506,2
8500—9400, 3. 6000—7800, Kälber 1. 18 000—19 000, 2. 17 OOS
bis 17 800, 3. 16 000—16 800, Schweine 1. 39 000—40 000,2
37 000—38 700, 3. 33 000—36 700 Mark . Verlauf des Mark¬
tes : belebt.

Neueste Nachrichten-
Lvdwigshafe «, 31. Okt. Der Streik auf den pfälzi¬

schen Eisenbahnen ist beigelegt. Der Betrieb leidet noch
unter den Nachwehen, namentlich an Lokomotivenmangel.
Der Zugverkehr wird allmählich ausgenommen. Die ge¬
stern angeordnete Annahmesperre für Güter, ausgenommen
Lebensmittel, bleibt vorläufig noch bestehen.

Langendreer , 31. Okt. Die Zahl der Opfer der Gruben¬
explosion ans der Zeche Bruchstraße ist auf 6 Tote und
24 Verletzte gestiegen.-.
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Leipzig, 31. Okk. Zum bevorstehenden Wahlkampf in
Sachsen haben die Leipziger Deutschnationaleneine Wahl¬
aufforderung plakatieren lassen, die einen Beamten der staat¬
lichen Sicherheitspolizei(Sipo) darstellt, der ausruft: „Rechts
gehen!" In einem Schreiben an die Deutschnationalen hat
eZ sich die Polizeidirektion daraufhin verbeten, daß ihre Be¬
amten derart zur Wahlmache mißbraucht werden.

Berlin, 31. Oktbr. Nach einer auch in die Presse ge¬
langten Nachricht erklärte die Münchener Staatsanwaltschaftdem„Bayerischen Kurier" gegenüber, daß der vom Mün¬
chener Volksgericht beim Fechenbach-Prozeß vertretene Rechts¬
standpunkt mit der Auffassung des Oberreichsanwalts Eber-
ineyer im vollsten Einklang stehe. Der Oberreichsanwalt
ist, wie den Zeitungen mitgeteilt wird, mit dem genannten
Falle in keiner Weise befaßt worden. Die Auffassung, die
Ebermeyer in einer anderen Sache eingenommen hat, wird
demnächst vom Reichsjustizminister bekannt gegeben werden.

Berlin, 31. Okt. Die Einfuhr von Auslandszucker ist
vom 16. November ab nur noch auf Grund behördlicher
Einfuhrbewilligung zulässig. Die Sperre der Einfuhr von
Aulandszucker konnte vorgenommen werden, da damit ge¬
rechnet werden kann, daß der Mundzuckerbedarf der Bevöl¬
kerung aus der inländischen Ernte hinlänglich befriedigt wer¬
den kann. Die erste Verteilung von Zucker neuer Ernte er¬
folgt im Laufe des Monats November.

Berlin, 1. Novbr. Eine zweite Verordnung zur Aus¬
führung der Devisennotverordnungvom 20. Oktober 1922wurde nunmehr im Reichsgesetzblatt veröffentlicht. Sie
bringt insbesondere Erleichterungen für die Zahlungen in
ausländischen Devisen im inländischen Verkehr, indem sie
für diese grundsätzlich verbotenen inländischen Zahlungen
gewisse Ausnahmen zuläßt. Ferner wird die Frage der
Gültigkeit laufender Verträge, wobei effektive Devisenzahlungen
ausbedungen wurden, geregelt.

Berlin, 31. Okt. Die Verhandlungen mit den Spitzen¬
organisationen über die Arbeiterlöhne für den Monat No¬
vember haben heute nachmittag im Reichsfinanzministerium
zu einer Einigung geführt. — Um dem übermäßigen Alko¬
holgenuß zu steuern, ist vom Danziger Polizeipräsidium eine
Verfügung ergangen, wonach das Offenhalten der Likörstuben
nur noch an drei Tagen in der Woche und da nur auf
einige Stunden gestattet wird. — Wie die „Germania"
mitteilt, sieht sich das Blatt gezwungen, vom 1. November
ab nur noch einmal täglich und zwar als Abendausgabe zu
erscheinen. Nur Sonntags wird es morgens ausgegeben
werden. — Durch den Orchesterstreik im Deutschen Opern¬
haus in Charlottenburg ist dieses Institut in Konkursgefahr
geraten, da der Ausfall der täglichen Einnahmen von circa
600000 Mk. nicht wieder eingebracht werden könne. — Die
Anklageschrift in dem Untersuchungsverfahrenwegen̂ des
Mordanschlags auf Scheidemann ist jetzt fertiggestellt. Die
Erhebung der Anklage vor dem Staatsgerichtshof dürfte in
den nächsten Tagen, erfolgen. — Auf dem Martinswerk bei
Königshütte in Oberschlesien stürzte eine Pfanne mit glühen¬
dem Eisen um und verbrannte5 Arbeiter. Ein Arbeiter ist
an den erlittenen Brandwunden bereits gestorben. — Der
Dollarkurs betrug am Dienstag^ 4488.73.

Breslau, 1. Nov. Gestern haben sämtliche Gastwirt¬
schaften von 2 bis 7 Uhr zum Protest gegen die Verordnung
des Oberpräsidenten geschloffen, wonach für die Provinz
Niederschlesien der Ausschank von Branntwein in der Zeit
von 9 Uhr abends bis 8 Uhr früh verboten ist. Gleich¬
zeitig fand eine Protestoersammlung der Gastwirte statt, in
der erklärt wurde, falls der Oberpräsident seine Verordnung
nicht zurückziehe, würden alle Lokale geschloffen und das
Personal entlasfenlkwerden.

Wien, 31. Okt. Nach einer Meldung der „Neuen
Freien Presse" hat die Finanzverwaltung im vorigen Jahre
bei Berliner Banken unter der Garantie von Wiener Finanz¬
instituten eine Anleihe von 250 Millionen ausgenommen, die
jetzt vor dem Fälligkeitstermine samt Zinsen zmückbezahlt
worden ist.

Budapest, 31. Okt. In der gestrigen Versammlung der
Stadtvertretung wurde ein Antrag, Kemal Pascha anläßlich
seiner Erfolge zu beglückwünschen und ihm aus öffentlichen
freiwilligen Beiträgen einen Ehrensäbel zu überreichen, mit
lebhafter Begeisterung ausgenommen.

Koustantinopel, 1. Nov. Der Vertreter der Regie¬
rung von Angora händigte den Oberkommiffaren2 Noten
aus. Die erste erklärt sich mit Lausanne als Ort der Ta¬
gung der Konferenz einverstanden und die zweite protestiert
gegen Einbeziehung der Konstantinopeler Regierung in die
Einladung, die sie als eine Verletzung des Geistes des Mu-
dania-Abkommens bezeichnet. Die Note bemerkt, dies werde
vielleicht den Vertreter Angoras zwingen, von der Teilnahme
an der Konferenz Abstand zu nehmen.

Washington, 31. Okt. Der Verwalter des ehemals feind¬
lichen Eigentums teilte nach Rücksprache mit Harding mit, die
Regierung mache energische Anstrengungen, damit das Gesetz
wonach das im Gewahrsam der Regierung befindliche deutsche
Eigentum , soweit es einen Wert von 100 000 Dollar nicht über¬
steigt, zurückerstattet werden soll, baldigst in einer Sonder¬
sitzung des Kongresses verabschiedet wird. — Das Staatsdepar¬
tement teilt mit, daß alle 5 zentralamerikanischen Staaten in¬
offiziell die Einladung zu der von Washington vorgeschlagenen
Abrüstungskonferenz für die Landheere angenommen haben. —
Das Staatsdepartement hat nach Peking telegraphiert , daß im
Anschluß an die Zurückziehung der alliierten Truppen aus Si¬
birien die amerikanische, französische, italienische und japanische
Regierung auf die Kontrolle der chinesischen Ostbahnen durch
Vertreter der interalliierten Kommission in Wladiwostok ver¬
zichteten.

Staatsrat Dr . Meher dankt im voraus für die baherische
Ministerpräsidentschaft.

München, 31. Okt. Der Ministerpräsidentenwechset in
Bayern hat plötzlich eine Wendung erfahren , die nicht voraus¬
zusehen war . Der in Aussicht genommene neue Ministerpräsi¬
dent Dr . Meher, Staatsrat im Justizministerium , hat heute
im Laufe des Tages der bayerischen Presse die Mitteilung ge¬
macht, daß, falls die Wahl auf ihn fallen sollte, er darum bitten
werde, von dieser Wahl abzusehen. Die Koalition trat im
Laufe -des heutigen Tages zusammen, aber man kann im gegen¬
wärtigen Augenblick nur sagen, daß nunmehr offiziell der Rück¬
tritt des, Ministerpräsidenten Lcrchenfeld erfolgt ist. Wie sich
die Angelegenheit wegen der Nachfolgeschaft gestalten wird,
kann im Augenblick nicht gesagt werden. Morgen ist in Mün¬
chen Allerheiligen und großer Feiertag , Donnerstag Allerseelen,

so daß man frühestens am Freitag einigermaßen klar sehen
wird. Unsere Münchener Vertretung hat noch in: Laufe des
heutigen Nachmittags und Abends verschiedene politische Per¬
sönlichkeiten befragt, die über den Schritt des Staatsrats Dr.
Meyer außerordentlich überrascht waren, und zwar deshalb,
daß er vorher an die Presse eine Erklärung gegeben hat, bevor
überhaupt von der Koalition an ihn herangetreten worden ist

Beleidigungsklage des Reichsminister Hermes.
Berlin , 31. Ott . Vor dem Landgericht begann heute der

vom Reichsfinanzminister Hermes gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Freiheit ", Hensel, angestrengte Beleidigungs¬
prozeß. Es handelt sich um die von der „Freiheit " gegen den
Minister wegen einiger ihm gemachter Weinlieferungen erhobe¬
nen Vorwürfe . Vom Vorsitzenden wurden Nergteichsverchand-
lungen eingeleitet. Dr . Alsberg als Vertreter des Ministers
erklärte, es bestehe für den Minister kein Anlaß , Vorschläge in
dieser Richtung zu machen. Vergleichsanregungen seitens des
Angeklagten würden bereitwillig geprüft. Der Angeklagte und
sein Verteidiger erklärten, es sei ihnen nicht möglich, einen Ver¬
gleich zu schließen. Die „Freiheit " habe seinerzeit Tatsachen
mitgeteilt und aus ihnen gewisse Schlußfolgerungen gezogen.
Ein Eingehen auf einen Vergleich würde den Eindruck erwecken,
als ob heute aus den Tatsachen andere Schlußfolgerungen ge¬
zogen werden sollten als damals.

Beginn der Berliner Reparationsverhandkungen.
Berlin, 31. Okt. Beim heutigen Empfang der Reparati¬

onskommission in der Reichskanzlei begrüßte der Reichskanzler
die Reparafionskommisfion und insbesondere den neu ernannten
Vorsitzenden Louis Barthou , dem es vergönnt sein möge, sein
Amt mit Erfolg für die in der Reparafionskommisfion vertre¬
tenen Völker und für Deutschland zu führen und die Voraus¬
setzungen zu schaffen, die für jede günstige ökonomische und kul¬
turelle Zusammenarbeit der europäischen Völker und damit auch
der Nationen der Welt notwendig sind. Dr . Wirth gab sodann
seiner Genugtuung Ausdruck über die Initiative , Gläubiger und
Schuldner zusammenzuführen, um einen Ausweg zu finden. Er
und seine Mitarbeiter stellten sich mit voller Offenheit und Auf¬
richtigkeit der Aussprache zur Verfügung . Der Reichskanzler
wies dabei auf die Veränderungen hin, die in der Lage Deutsch¬
lands feit dem letzten Besuch des Garantiekomitees im Juli W.
Js . eingetreten sind und belegten diese Arußerung mit den
vergleichenden Daten der deutschen Währung und 'der deutschen
Großhandelspreise . Das deutsche Volk, dem es an den not¬
wendigsten Nahrungsmitteln und an Kohle fehle, stehe vor
einem furchtbaren Winter des Hungers und der Kälte. Die
bisherigen Versuche, ans der kranken deutschen Wirtschaft mög¬
lichst große Leistungen herausznholen , hätten weder Gläubiger
noch Schuldner befriedigt. Der richtige Weg sei, zunächst die
kranke Wirtschaft zu heilen. Erst dann bestehe Aussicht, Lei¬
stungen cmszubringen. Deshalb sei die Stabilisierung der Wäh¬
rung das Kernproblem der Aufgabe. Sie würde von selbst das
Gleichgewicht in den deutschen Staatsfinanzen herbeiführen.
Dr . Wirth begrüßte die Mitteilung der Reparationskommission,
daß Gegenstand der Berliner Verhandlungen die Stabilisierung
der Mark nüd der Ausgleich des Budgets sein solle. Die Haupt¬
aufgabe sei, schnell zu praktischen Vorschlägen zu kommen und

Sprachkenutnis. Jemand drang eines Tages in Bismarck,
seinen Sohn für einen diplomatischen Posten vorzuschlagen. —
„Er ist ein äußerst tüchtiger Mensch," bemerkte der Vater stolz,„er spricht sieben Sprachen !" — „Wirklich?" erwiderte Bis¬
marck, der keine allzu hohe Meinung von Sprachkenntnissen
hatte, „was würde er für einen wunderbaren Oberkellner ab¬
geben!"

8. m. u. N

Summe
Aktiva

Schuld
an die

Ausgleich-
stelle

>
72022 74 — -

181624 87 — -

137582 26 — -

537306 40 87077 70

1324576 51 281123 K

432847 62 — -

210369 90 — -

89322 20 — -

279145 35 — -

260172 71 2042 -

364940 79 — -

547900 31 — -

113914 81 — -

96814 55 — -

528072 05 II032 60

353174 88 12953 iS

483844 77 209365 50

99471 55 39448 40

;N3l04 27 643043 75

!>ts Nergmtsbezirks Neuenbürg auf 31. Dezember W.
-

Passiva
-

Jahres- Kriegsanleihe Mitgliederstaud
Schuld an
Inhaber
laufender
Rechnung

^ j-f

Anlehen
Spar-
kaffen-
Ein-

zahlungen

Geschä!
guthab

der
Mitglie

ts-
en

der

-l

Reserve¬
fond ein¬
schließlich
des Rein¬
gewinns

v. Vorjahr

Stück¬
zinse

Son
stiges

Summe
Passiva

^

Gewinn

^ i-ck

Verlust

Nenn¬
wert der
eigenen
Kriegs¬
anleihe

In die
Bilanz
einge¬
stellt
mit

!-/

Ab¬
schrieb

im
Bilanz¬

jahr
1921

Am
31.De¬
zember

des
Vor-

jahres

Im
Be-

richts-
iahr

eingc-
treten

Im
Be¬

richts.
jahr

ausge-
schie-
den

Am
Sl .De-
zember

des
Ge-

schäfts-
jahres

Vorstand
(gezeichnet durch mindesten-

S Vorstandsmitglieder)

31183̂65! — — 19588 73 17456 — — — — — — — 68227 38 3795 36 — — 0 0 — 0 — 0 64 0 64 Weber. Bachteler. Mayer.
154909̂30 — — — — 13244 52 1587 81 258 75 497 27 180497 65 1127 22 — — 16000 12903 — 1600 — 62 11 I 72 Kull. Wilh. Kull. Ebner.
5098̂ 80

39680̂24

2500 — 76240 49 5056 82 988 — 78 80 378 40 136231 31 1350 95 — — 1000 770 — 0 — 61 3 0 64 Burghardt. Theurer.
Schwämmle.316362 05 — — 33189 — 45675 03 3 55 12866 25 534853 82 2452 58 — — 12000 9240 — 120 — 279 46 7 318 Holzschuh. Höll. Bester.

427667̂55
— — 577526 18 13823 63 14780 93 — — 7469 43 1322391 32 2185 19 — — 21000 18846 30 0 — 223 6 0 229 Scheurcr. Renschler. Dill.

I035fi70 409309 42 0 — 2155 93 7466 93 — - 2700 — 431989 98 857 64 — — 55500 52800 550 — 145 6 5 146 Allinger. Kraft. Müller.
5030068

! 38026 92 III591 97 4240 69 4301 18 — — 950 — 2094II 44 958 46 — — 0 0 0 — 78 20 3 95 Merz. Kleile. Burghard.
252 70 — — 83207 53 3085 37 — — 2253 13 3720 — 92498 73 — — 3176 53 . 13000 12165 — 130 — III 3 I 113 Klaiber. Mast. Günthner.- — 265962 — — — 3629 75 5671 08 — — 5221 — 280483 83 — — 1338 48 56M0 54650 — 1698 — 149 9 4 154 Fauth. Laupp.Schönthaler.- — 247977 — — — 1758 18 8192 83 — — - - — 259970, 01 202 70 — 0 0 — 0 — 124 7 0 131 Keller. Kappler. Müller.

>51323 46 4400 — 191020 40 13949 53 3027 05 — — 970 — 364690 44 250 35 — — 7000' 6440 — . 420 — 80 2 2 80 Gehring. Rentschler.
Rittmann.>47289 71 310958 53 68088 09 12504 94 3365 27 2425 87 2000 — 546632 41 1267 90 — — 89200 81930 — 2490 — 152 8 0 IM Grüb. Fuchs. Bechtle.

57917 87 52271 75 — — 580 — 1629 79 — - 1232 — l 13631 41 283 40 — — 5000 4500 — 150 29 3 0 32 Krauß. Gwinner. Bensch.
>9763 .. — — 73149 43 3425 — 38 74 — - 120 20 96496 51 318 04 — — — — — 34 2 2 34 Kirchherr. Fr. Hölzle.

E. Reißer.>62 11 498226 6» - " — 4509 31 5689 82 — 6484 526104 52 1967 53 — — 33000 29 7M — 330 77 7 i 83 Knöller. Fr. Knöller.
Wacker.8869 70 147615 74 156672 62 13828 43 9711 42 0 — 501 17 350152 53 3022 35 — — 644M 60500 — 0 — 105 10 7 108 Psrommer. L. BSzner.

G. BLzner.5240 77 256459 56 — — 1695 63 6281 30 — — 1200 480242 76 3602 01 — — 40000 39200 4M — 104 17 0 121 ,Schwarz.Bürkle. Gerahn er.
>5017— 40835 50 ' — — 772 - 278 37 1755 79 1068 29' 99175 85 295 70 — — 5000 4775 — IM — 35 1 0 36 Baier. Bolle. Schwämmle.,

»8092̂ 38 2590905 15 1357085 44 148883 73 118685 55 6775 89 47378 01 6093681 90 23937 38 4515 01 4I87M 387419 30 7988 — 1848 225 33 2040



sie mit raschem Entschluß durchzuführen . Nur eine schnelle Ak¬
tion könne die Lage retten und die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands wiederherstellen.

Auf diese Ansprache des Reichskanzlers legte der Vor¬
sitzende der Reparationskommisston , Louis Barthou , die Gründe
dar , die die Reparationskommission veranlaßt hatten , sofort mit
der deutschen Regierung in Verbindung zu treten . In den
Worten des Kanzlers liege ein Zeugnis und ein Programm.
Die Reparationskommission schätze beide um so Höher, als sie
von der durch ihre amtliche Stellung am meisten qualifizierten
Persönlichkeit herrührten . Was das Zeugnis anlange , das der
Reichskanzler über die Lage Deutschlands ablegte , so nähme es
die Reparationskommission zur Kenntnis , ohne es für den Au¬
genblick zu erörtern . Es werde das erste Blatt des Aktenstückes
sein, das sie zusammenstelle . Was das Programm anlange , so
habe der Reichskanzler eher Fragen aufgeworfen als Lösungen
gewiesen . Diese Fragen seien indessen durchaus diejenigen , die
in das Arbeitsgebiet der Reparationskommission Men . Die
Stabilisierung der Mark sei die erste Frage , deren Verbindung
mit dem Gleichgewicht des Budgets niemand bestreite . Die Re¬
parationskommission danke dem Kanzler für sein Versprechen,
an den Verhandlungen mit völliger Offenheit und Ehrlichkeit
mitzuarbeiten . Es handele sich darum , möglichst schnell das Ziel
zu erreichen , das gemeinsam ins Auge gefaßt worden sei. Die
Reparationskommission sei hergekommen , um einen kranken
Körper zu behandeln . Es sei daher notwendig , daß sie die ganze
Ausdehnung und alle Anzeichen der Krankheit kennen lerne.
Von diesem Nachmittag ab heiße die Parole : „Arbeiten wir ."
Hierauf wurde beschlossen, die Verhandlungen sofort zu begin¬
nen . Die erste Sitzung mit den beteiligten deutschen Refforts
hat heute nachmittag sechs Uhr im Reichsfinanzministerium
stattgefunden.

Voreiliger Optimismus in Berlin.
Berlin , 1. Nov . Wie die Blätter Mitteilen , nahmen an

den gestrigen Nachmittagsverhandlungen mit der Reparations¬
kommission im Reichsfinanzministerium auf deutscher Seite der
Reichsfinanzminister Dr . Hermes , die Staatssekretäre Schröder
und Fischer und Staatssekretär a . D . Bergmann teil . Dm
Sitzung war fast vollständig ausgefüllt mit eingehenden Dar¬
legungen von Dr . Hermes und Staatssekretär Schröder über
die Lage des deutschen Budgets . Die Beratungen , die etwa

Stunden dauerten , werden heute nachmittag fortgesetzt
werden . Die Delegierten der Reparationskommission traten
gestern zu einer internen Beratung zusammen , in deren Ver¬
lauf das Projekt Delacroix besprochen wurde . — Das „B . T.
schreibt, in gutunterrichteten diplomatischen Kreisen werde der
Standpunkt vertreten , daß die Aussichten für einen Ausgleich
des deutschen Programms mit den Vorschlägen der Reparati¬
onskommission diesmal günstiger seien als je, da auf beiden
Seiten den großen Fragen der Finanz - und Wirtschaftslage
Deutschlands Rechnung getragen werde und das Bestreben ob¬
walte , die beiderseitigen Wünsche und Forderungen mit mög¬
lichster Genauigkeit festzustellen.

Der angebliche Plan der Reparationskomvnssion.
Der Berliner Korrespondent des „Journal " erklärt , daß

im Widerspruch zu einer verbreiteten Nachricht die Reparations¬

kommission ein festes Programm nach Berlin , mitgebracht habe,
das man im einzelnen noch diskutieren werde , das aber in seinen
Grundzügen von Deutschland angenommen werden müßte . Das
Programm enthält folgende Punkte : 1. Einrichtung einer sehr
genauen interalliierten Finanzkontrolle , nicht nur im Reiche,
sondern auch in den einzelnen Staaten . Das Garantiekomitee
wird -seinen Wohnsitz in Berlin nehmen . Es wird dauernde
Kontrollkommissionen bei den Landesfinanzämtern in Berlin,
München , Stuttgart und so fort unterhalten . Die Kommissi¬
onen werden in ihren Bezirken Inspektionen mit fest umgrenz¬
ten Aufgaben einrichten können . Die Vollmacht des Garantie¬
komitees wird sehr groß sein. Deutschland würde unter keinen
Umständen ohne Ermächtigung des Garantiekomitees neue
Budget -Ausgaben vornehmen können . Das Garantiekomitee
wird unverzüglich daran gehen, zusammen mit dem Reich ge¬
eignete Maßnahmen zu einem baldigen Ausgleich des Budgets
zu finden und dafür zu sorgen , daß alle überflüssigen Ausgaben
aus dem Budget gestrichen werden . 2. Beschleunigte Eintrei¬
bung der im letzten Jahr vom Reichstag angenommenen Steu¬
ern . 3. Verbot jeder Spekulation mit fremden Devisen . Die
letzten Verfügungen der Regierung werden dahin ergänzt wer¬
den müssen, daß kein Ankauf von Devisen ohne vorherige Er¬
laubnis des Reichsfinanzministers möglich sein wird . 4. Auf¬
legung einer inneren Anleihe in Gold rum Zwecke der Erleich¬
terung der Stabilisierung der deutschen Mark . S. Die Gold¬
reserve der Reichsbank ist sofort zur Unterstützung der Stabili¬
sierung der Mark in Anspruch zu nehmen . Keinesfalls soll es
der Reichsbank erlaubt sein, ihr Metall untätig liegen zu lassen.
Deutschland soll keinen Zahlungsaufschub erhalten , ehe die
Konferenz von Brüssel über diese Frage entschieden haben wird.

Sind die Angaben des „Journal " zutreffend , dann bedeu¬
tet das , daß Bradburh vor Barthou kapituliert hat . Der Plan
strotzt aber von Unmöglichkeiten . Daß man der Finanznot
Deutschlands aufhelfen will , indem man neue Kommissionen
errichtet , die Milliarden an Kosten verschlingen , ist an sich schon
ein vollkommener Widerspruch . Die Mark stabilisieren wollen,
ohne ein weitreichendes Moratorium zu gewähren , ist gleichfalls
ein Unding . Mit solchen Vorschlägen läßt sich der Wirtschafts¬
not Deutschlands nicht abhelfen . Es gewinnt immer mehr den
Anschein , als ob die französische Absicht dahin ginge , Deutsch¬
land Pläne vorzulegen , die als unannehmbar abgelehnt werden
müssen, um dann zur Politik der Pfänder und Sanktionen zu¬
rückzukehren. Unter diesem Gesichtswinkel ist eine Meldung
unseres Brüsseler Korrespondenten beachtenswert , worin >'s
heißt : „Der Pariser Regierungsjournalist Latzaraus berichtet
der „Jndepedence Belge ", das französische Kabinett sei ein¬
mütig entschlossen, die wirtschaftliche Ausbeutung des linken
Rheinufers zu fordern , und zu dieser Maßnahme überzugehen,
wenn auch England seine Zustimmung nicht erteile . Frankreich
könnte sich vom Bankerott mur dadurch retten , daß es die deut¬
sche Industrie im besetzten Gebiete und im Ruhrbecken zur Auf¬
bringung der Zahlungen zwinge.

Das neue italienische Kabinett.
Rom , 31. Okt. Der König hat die ihm von Mussolini un¬

terbreitete Liste des neuen Kabinetts angenommen . Danach ge¬
hören von dm neuen Ministern 4 zur Partei der Faszisten,

nämlich Mussolini , Oviglio , di Stefani und Giuriati , zwei z„
den Populari , nämlich Oavazzoni und Tangorra , drei zu ^
Demokraten , nämlich Carnazza , di Cesare und Rosst , einer ist
liberal : di Capiani , einer ist Nationalist : Federmoni und drei
sind parteilos : Diaz , Thaon de Revel und Genfile . — Bei»,
Empfang von Pressevertretern im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags erklärte Akussolini , daß die auswärtige Politik des
neuen Kabinetts von der aufrichtigen Freundschaft gegen
Alliierten geleitet sein werde.

dir

Rücktrittsgesuch Ssorzas.
Paris , 31 . Okt. Wie Havas mitteilt , hat der italienische

Botschafter in Paris , Graf Sforza , dem neuen Ministerpräsi¬
denten Mussolini seine Demission eingereicht . In einem Tele¬
gramm des Grafen Sforza an die italienische Regierung , das
die Agentur gleichfalls veröffentlicht , erklärt der Botschafter
er hege die freundschaftlichsten Gefühle für die neue Regierung
aber in einer Außenpolitik , die eine Politik und nicht einfach/
eine Summe von Gefühlen und Empfindlichkeiten sei, habe
alles seinen Zusammenhang . Er halte sich bereit , entweder so¬
fort abzureisen oder , wenn die Regierung es vorziehe , die Usi-
kunst des neuen Botschafters abzuwarten.

Das außenpolitische Programm Mussolinis.
Paris , 31 . Okt. lieber die Haltung der Faszisten in der

äußeren Politik und namentlich gegenüber Frankreichs gibt i»
„Excelsior" der persönliche Freund Mussolinis und Vertreter
der faszisfischen Partei in Paris , Onsevici , folgende Erklär »»,
ab : Ich glaube , daß Mussolini ehrlich zur Zusammenarbeit mit
Frankreich und zur Unterstützung seiner gerechten Forderunge,
für den Wiederaufbau der Ruinen in Nordfrankreich bereit ist.
Aber ich kann nicht leugnen , daß der große italienische Patriot
den dringenden Wunsch hat , daß Italien von Frankreich besser
verstanden wird als bisher . Das ist ein Punkt , über den er
nicht mit sich verhandeln lassen wird und nicht verhandeln las¬
sen kann , ohne von der faszistischen Partei verleugnet zu wer¬
den. Italien wird es nicht zugeben können , daß man seine
Handlungsfreiheit , im adriafischen Meer beschränkt , das als es,
italienisches Binnenmeer betrachtet wird . Italien wird auch
nicht dulden , daß seine Freiheit im Gebiet der Donau beschränkt
wird durch eine offene oder verhüllte Wiedererrichtung der
österreich -ungarischen Monarchie . Um keinen Preis würde Ita¬
lien zustimmen, daß Oesterreich in irgend einer Form mit
Deutschland vereinigt wird . Der lateinische Faszismus wir'«
keine gemeinsame Grenze mit dem Deutschtum haben . Die ita¬
lienische Grenze ist für uns heilig . Italien wird nicht erlaube»,
daß von Deutschland im Gebiet der oberen Etsch irgend eine
Agitation betrieben wird . Die Formel : „Das Mittclmeer de»
Anwohnern des Mittelmeeres " ist eine Formel Mussolinis.
Italien fordert seinen rechten Platz am Orient , ohne jedoch
imperialistische Ziele gegenüber der Türkei zu verfolgen . Es
ist bereit , den Türken zusammen mit Frankreich Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen. Das faszisfische Italien bleibt den Ver¬
pflichtungen des Landes treu und wünscht nur den Frieden mi!
friedlichen Nachbarn . Die Regierung Mussolini wird niemals
eine Abenteuer -Regierung sein . Sie wird aber nicht dulde«,
daß man der Ehre und den nationalen Interessen
zu nahe tritt.
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Italiens schein Besitz ersetzt werbe
Aus l

EMMS einer Wafferkrafmlage an
btt großen Enz oberhalb der6öge-

loerks Sprollenmühle.
Karl Schanz zur Sprollenmühle beabsichtigt bei diesem

Sägewerk eine Wasserkraftanlage zum Betrieb eines Hobel¬
und Sägewerks zu errichten.

Zu diesem Zweck soll:
1. Oberhalb des vorhandenen Sägewerks eine Turbinen¬

anlage bestehend aus einer 40 ?8 starken Zweifach-
Franzisturbine mit liegender Welle erstellt werden.

2. Zur Fassung des Wassers etwa 500 Meter oberhalb
Sägewerks ein gewöhnlicher Streichbalkett angeordnet
werden, der bei eintretendem Hochwasser ausgelöst
werden kann.

3. Ein Werkkanal mit betoniertem Einlaufbauwerk von
der Enz aus geführt werden. Der Oberkanal soll eine
Länge von etwa 220 Meter erhalten. An seinem Ende
ist ein Leerschuß von 1,4 Meter Lichtweite vorgesehen.

4.  Um die Wasserkraft des Kegelbachs auszunützen, an
einen Seitenarm desselben, den Bach Nr. 2/7 eine
etwa 145 Meter lange Einschnittgrabenleitung bis zum
Einlaufm den Werkkanal unmittelbar vor der Tur¬
binenanlage angeschlossen werden.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
14 Tage vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet
hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
wendungen soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln be¬
ruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Beschreibungen und Pläne sind beim Oberamt, Zimmer
Nr. 4, zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 30. Oktbr. 1922. Oberamt:
Amtmann Bareth.
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Gegen den

Eostmt Wnis BMik zm„Hirsch
in Feldrermach

ist durch rechtskräftigen Strafbescheid des Finanzamts wegen
eines Vergehens der Reichsumsatzsteuer-Hinterziehung im
Sinne des 8 359 der Reichsabgabenordnung verglichen mit
8 43 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919 auf

erkannt worden.
Die Bestrafung wird gemäß8 363 A.O. bekannt gemacht.
Reuenbürg , den 30. Oktober 1922.

Finanzamt:
I . V.: Benz,  Reg.-Rat.

Die Themen der drei letzte« Evangelisations¬
vorträge , gehalten von Pfarrer Da über  in der evang.
Kirche zu Neuenbürg , je abends 8 Uhr, sind:

am Mittwoch: Ei« wichtiges Recht in Gefahr,
am Donnerstag: Stehen wir in dev letzten Zetten?
am Freitag: Wo find unsere Toten?
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lebendige Maus mehr.
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Keine AbhSngigkett vom Wetter wie bei Gist-
prSparateu! Man verlange kostenlose Vorfüh¬
rungen und llebersendnng von Gutachten land¬

wirtschaftlicher Organisationen von
Friedrich Huber. MterreicheMch.
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Ein offener Bril
Einige Albbauern r

mrtschaftlichenHauptve:
M „Wochenblatt für Lc
dem sie auf eine Erkläru

, nehmen : „Die G
Wnden durchgeführt we

Bauern wissen ga
der städtischen Bevölkern
den Leuten auf irgend e
gestellt werde, aber wir
einzig und allein nur n

Daß alle diejenige
Schlemmerleben oh'
sie ihr Geld verpraj

Brotes bestragen sollen,
Wett uns . Weiter mu
Herr Minister , zu diese»
bedeute für die Lanüwir

ertragen werden ".
»en Sie die Vermögens
oder aber jedenfalls nur

Felle nach Größe bis 150
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52

Stallhase«-dgen, ^ ihre AufgabeL
Am, die Bauern allger
Wucherer zu bezeichnen,
die durchschnittlich in de
Ähren vorhanden Ware
Steigerung der Betrieb
>etzrmgskvstenfür Gebär
E dem geringen Opfer
lieht, haben wir Albbau,
sichren. Sie wissen. He
dieses Jahr auch hier ai
°nugt wie im Vorjahr,
«ehr als die Hälfte uns
Mt und dem Verderben
Teil handlang ausgewcn

K-M „ch. Kotlesdies
As Frucht unserer Jahr
«e beste Düngung , die
^gebens. Zu all dem
Mtschaftlichen Betrieber

Zentner Umlage!
«ejern. Das bedeutet da
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